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Eine mässige Biseweht über die
Felder südlich vonMurzelen.Die
drei Fahnen an denMasten beim
Schützenhaus flattern imWind.
Ein Milan gleitet durch die Luft,
ein Turmfalke sucht im Rüttel-
flug nach Beute. Bald könnten
diese beidenVogelarten Konkur-
renz im Luftraum erhalten. Im
Aspifeld soll ein Windpark mit
drei Windturbinen entstehen.
Initiantin ist die Windenergie
Schweiz AG.

Die ersten Informationen zum
Projekt habe die Bevölkerung an
einem Orientierungsabend im
März erhalten, blickt Dorfbewoh-
ner Emanuel Schmassmann zu-
rück. Dass das Gebiet als mögli-
cher Standort für einen Wind-
park infrage komme, habe er erst
zu diesem Zeitpunkt realisiert.
«Wer konsultiert schon einen re-
gionalen Richtplan?», fragt er
entschuldigend. In diesem Plan
ist eine sichelförmige Zone im
Osten und im Süden vonMurze-

len als Windenergiezone be-
zeichnet. Erschrocken sei er, als
er am Informationsabend die Di-
mensionen der drei Windräder
gesehen habe: Nabenhöhe 160
Meter und Rotorradius 80Meter.
Die Spitze des Rotorblatteswäre
demnach 240 Meter über dem
Boden.

Das Dorf wird erschlagen
Christoph Marti, ein anderer
Dorfbewohner, zeigt auf die ver-
schiedenen Masten von Hoch-
spannungsleitungen.Die höchs-
tenmessen knapp 50Meter. «Die
Windturbinenwären rund fünf-
mal höher», sagt Marti. «Diese
Dimensionen erschlagen das
Dorf.» Die Spitze würde sogar
den Chutzenturm überragen,
den höchsten Punkt des Frienis-
bergs.

Schon nach dem Informations-
abend begann sich der Wider-
stand inMurzelen zu formieren.
Einen Brief an den Gemeinderat
haben 85 Personen unterschrie-

ben. Inzwischen wurde der Ver-
ein «Windkraftmit Umsicht» ge-
gründet, den Emanuel Schmass-
mann präsidiert. DerVerein habe
eine solide Basis und zähle be-

reits über 50 Mitglieder, nicht
nur ausMurzelen, sondern auch
aus Säriswil und Innerberg.Hier
hakt Schmassmann ein. Ihn stör-
te, dass der Gemeinderat Woh-

len in der ersten Phase nur die
Bevölkerung von Murzelen über
das Projekt orientiert habe und
nicht auch jene derNachbardör-
fer, die ebenso betroffen seien.
Erst im aktuellen Mitteilungs-
blatt werde die Information in
der ganzen Gemeinde Wohlen
gestreut.

Keine Erfahrungswerte
Marti und Schmassmann sind
sich einig: DasAspifeld bei Mur-
zelen eignet sich nicht für eine
solch riesige Anlage. Für Wind-
turbinen mit diesen Dimensio-
nen gebe es überhaupt keine
Erfahrungswerte.Die beidenAn-
wohner befürchten eine Einbus-
se der Lebensqualität. So etwa
durch den Schall. Nicht nur den
direkt hörbaren, sondern auch
den Infraschall, den man unbe-
wusst wahrnimmt.

Ob dieser Infraschall negati-
ve Auswirkungen auf die Ge-
sundheit derMenschen oder das
Verhalten derTiere habe, sei um-
stritten, sagt Schmassmann.Die
geplanteAnlagewäre zu nahe bei
bewohntenHäusern, obwohl die
gesetzlichen Mindestabstände
eingehalten würden, kritisieren
Schmassmann und Marti. In
Deutschland und Dänemark
seien dieseMindestabständever-
grössertworden.Auch der Schat-
tenwurf der Anlage, besonders
im Winterhalbjahr bei flachem
Sonnenstand, könnte zum Pro-
blem werden. Eingeschränkt
würde die Aussicht in Richtung
Alpen,was denWert der Liegen-
schaften vermindert.

Kaum rentabel
Vorgesehen ist ein Bürgerwind-
park, an dem die Anwohner sich
beteiligen und von der Rendite

profitieren können. Emanuel
Schmassmann weiss nicht so
recht, was er davon halten soll.
«Eine solcheAnlage kann nur ge-
baut werden,wenn die Bevölke-
rung dahintersteht.» Ob sich die
Leute durch Geldanreize über-
zeugen lassen, will er nicht be-
urteilen. Marti und Schmass-
mann zweifeln, ob eine solche
Anlage überhaupt rentabel be-
triebenwerden könnte. Sie erin-
nern daran, dass die Auslastung
von Windparks in der Schweiz
gemäss eines kürzlich veröffent-
lichten Berichts nur bei 20 Pro-
zent lag.

Im Dorf gebe es auch Befür-
worter, erklärt Christoph Marti.
ZumTeilwürden dieMeinungen
sogar innerhalb der Familie dif-
ferieren. «Wirwollen niemanden
schlechtmachen», betont Marti.
«Wir wollen die Leute überzeu-
gen, dass ein Windpark an die-
semOrt eine schlechte Idee ist.»
Es sei keine Grundsatzfrage, son-
dern eine Frage des richtigen
Standorts.

Nur gut fürs Prestige
Dass der Gemeinderat Wohlen
das Projekt unterstützt, verwun-
dert ChristophMarti nicht. Denn
ein Windpark wäre gut für das
Prestige und das Label Energie-
stadt. Er wünscht sich, dass die
Exekutive bei den Gegenargu-
mentenweniger zurückhaltend
auftritt. Schliesslich habe sich
derselbe Gemeinderat bei der
Mitwirkung zum Richtplan kri-
tisch bis ablehnend zumWind-
parkgebiet Murzelen geäussert.
Schmassmannhofft, dass sowohl
die Windenergie Schweiz AG als
auch der Gemeinderat den Ver-
ein über diewichtigsten Schritte
informieren. Die bisherigen In-
formationen seien nicht immer
seriös gewesen und hätten Feh-
ler aufgewiesen.

Schweiz zu kleinräumig
Aber wie soll die Energiewende
denn geschafft werden, wenn
nichtmit derHilfe solcherWind-
parks? «Windenergie kann eine
schlaue Energie sein», sagt Ema-
nuel Schmassmann. Es sei sinn-
voll, dieWindenergie inweniger
besiedelten Gebieten wie in
Nord- und auch Südeuropa zu
nutzen. Dort habe es immer
Wind.Eine kleinräumigere Ener-
giegewinnung mit einer guten
Steuerung könnte ein Ansatz
sein. Er denkt an Biomasse oder
an die Sonne. In Murzelen seien
viele Dächer nach Süden ausge-
richtet.

RiesigeWindräder ängstigen Anwohner
Murzelen Das Projekt für einenWindpark mit drei bis zu 240Meter hohenWindrädern ist erst in der Anfangsphase.
Doch in der Bevölkerung regt sich schonWiderstand. Ein Verein will das Vorhaben verhindern.
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Emanuel Schmassmann und Christoph Marti (r.) finden das Projekt keine gute Idee. Die Windturbinen
würden bis zu fünfmal so hoch wie die Hochspannungsmasten. Foto: Christian Pfander

«Wir wollen die
Leute überzeugen,
dass einWindpark
an diesemOrt eine
schlechte Idee ist.»

Christoph Marti
Vorstandsmitglied Verein
«Windkraft mit Umsicht»
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